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Vorwort 

Band VI meiner »Kleinen Schriften« enthält siebzehn zum großen Teil um-
fangreichere Beiträge, die in einem Zeitraum von 36 Jahren zwischen 1971 
und 2007 entstanden sind. Sie wurden alle durchgesehen und zum Teil auch 
ergänzt. Ihr Schwerpunkt liegt bei Aspekten der lukanischen Geschichts-
schreibung als Grundlage unseres historischen Wissens über das Urchristen-
tum. Weitere Studien behandeln Probleme der urchristlichen Mission, die 
Ursprünge der christlichen Gnosis, die Kreuzigung in der Antike als Illu-
stration zu 1. Kor 1,23 sowie die Stellung des frühen Christentums zu Eigen-
tum und Reichtum und zur Arbeit. Andere Themen sind die Grundprobleme 
einer Geschichte des Christentums im 1. und 2. Jahrhundert, die weibliche 
Metaphorik im Kirchenverständnis ausgehend von 2. Joh 1, das lukanische 
und urchristliche Verständnis der Augenzeugenschaft, die Königsherrschaft 
Gottes sowie Qumran und das Urchristentum. Sie zeigen Ausschnitte aus 
meiner vielseitigen wissenschaftlichen Arbeit zur Geschichte des frühesten 
Christentums in dem genannten Zeitraum und betreffen teilweise Bereiche, 
die in der Forschung vernachlässigt worden waren. 

Ein siebter, abschließender Band der »Kleinen Schriften« ist für 2009 in 
Vorbereitung. Er enthält historisch-theologische Entwürfe und zahlreiche 
biographische Skizzen sowie die Indizes zu den Bänden V-VII. 

Für die Herausgabe des Bandes danke ich wie schon bei den Bänden IV 
und V ganz herzlich meinem Schüler Dr. Claus-Jürgen Thornton. Ich widme 
ihn Frau Kollegin Luise Abramowski zu ihrem achtzigsten Geburtstag. 

Tübingen, am Reformationsfest 2008 Martin Hengel 
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1. Zur urchristlichen Geschichtsschreibung1 

Friedrich Lang, dem Tübinger Kollegen 
zum 65. Geburtstag in Dankbarkeit gewidmet 

I. Antike und urchristliche Geschichtsschreibung 

1. Kapitel: Erwägungen zu den Quellen der urchristlichen 
Geschichte im Rahmen der antiken Geschichtsschreibung und 

Biographie 

1.1 Die Grundaporie einer Geschichte des frühen Christentums liegt in der 
Bruchstückhaftigkeit und Zufälligkeit der uns erhaltenen Quellen. Diese 
Situation erschwert jedoch nicht nur die Erforschung der Ursprünge unse-
res Glaubens, sondern der antiken Geschichte überhaupt, und zwar sowohl 
im politischen wie im geistig-religiösen Bereich. Im Gegensatz zur moder-
nen Geschichtsschreibung ist hier nicht Überfluß, sondern chronischer 
Mangel an Quellenmaterial das besondere Ärgernis für den Historiker. 
Man kann nur selten aus dem vollen schöpfen und muß oft - wie der Kri-
minalist - mit sehr spärlichen Indizien arbeiten, die alle aufs sorgfältigste -
gewissermaßen mit der Lupe - zu prüfen sind, die aber zugleich auch nicht 
überinterpretiert werden dürfen. Das rechte Maß ist hier nicht immer ganz 
leicht zu finden. 

1 Diese Studien gehen zurück auf ein Seminar, das ich im Wintersemester 1974/75 in 
Tübingen hielt, und auf die Vorbereitung eines Referats, das bei der Arbeitstagung des 
Evangelisch-Katholischen Kommentars in Zürich im März 1975 diskutiert wurde. Eine 
Zusammenfassung der Kapitel 6 -9 konnte ich wenig später in King's College, London, 
und an den Universitäten in Bangor und Oxford vortragen. Der Text wurde in der Zwi-
schenzeit mehrfach überarbeitet und ist langsam weiter gewachsen. 

Die folgenden Überlegungen erheben in keiner Weise den Anspruch, die umstrittene 
Problematik ihrer jeweiligen Themen voll zu erfassen, noch auch, die Überfülle der dazu 
entstandenen Sekundärliteratur verarbeitet zu haben. Der Verfasser ist sich ihrer Bruch-
stückhaftigkeit und Unvollkommenheit wohl bewußt. Sie wollen nicht mehr als Anregun-
gen - beziehungsweise unter Umständen auch »Anstöße« - zum weiteren Nachdenken 
und Studium geben, gerade dort, wo sie von der heute vorherrschenden Meinung in der 
neutestamentlichen Disziplin abweichen. Als Ergänzung sind in einem Anhang leicht 
überarbeitete Thesen zum Problem der historischen Methoden und der theologischen 
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Mit anderen Worten: D a s Fehlen oder aber die Lückenhaf t igke i t der 
Quel len beeinträchtigt unsere Kenntnis v o n wei ten Te i len der antiken Welt. 
Was wir wi s sen , ist dabei wei th in v o n oft sonderbaren Zufa l l en abhängig. 
So sind wir z u m Be i sp ie l über die Ereignisse in den he l l en i s t i schen Staaten 
nach Alexander d e m Großen im 3. und 2. Jahrhundert v. Chr. oder über das 
römische Prinzipat im 2. und 3. Jahrhundert n. Chr. ebenso fragmentarisch 
und im ganzen unzureichend unterrichtet w i e über die Entwick lung der 
ze i tgenöss i schen ph i losophi schen Schulen, e twa der nachplatonischen 
Akademie , der frühen Stoa oder des sogenannten mittleren P ia ton i smus im 
1. und 2. Jahrhundert n. Chr. 

N o c h lückenhafter ist unser Wissen , w e n n es um das Schicksa l e inze lner 
Gebiete und Provinzen geht. Wie herzl ich w e n i g w i s s e n wir im Grunde 
über Syrien im 1. Jahrhundert v. Chr. und n. Chr., vor a l l em auch über das 
rel igiöse Mil ieu, das damals dort herrschte, oder - w a s dem Neutestamentier 
noch näher l iegt - über Judäa unter den römischen Präfekten 6 - 4 1 n. Chr. 

Auslegung des Neuen Testaments angefügt, die in Kerygma und Dogma 19 (1973), 
S. 85-90 erschienen sind. 

Es geht mir vor allem darum, auf der einen Seite die heute in der deutschen Forschung 
mancherorts verbreitete radikale historische Skepsis, die sich freilich nicht selten mit phanta-
stischen Entwürfen verbinden konnte und die im Grunde einen Rückzug aus einer ernstzuneh-
menden historischen Forschung überhaupt andeutet, in Frage zu stellen, auf der anderen Seite 
jedoch nicht weniger nachdrücklich der primitiven Verketzerung der historischen - und das 
heißt immer zugleich kritischen - Methoden entgegenzutreten, ohne die es weder ein histori-
sches noch ein theologisches Verstehen des Neuen Testaments mehr geben kann. Es ist eigen-
artig, daß in dieser, wie auch immer begründeten »Flucht aus der Geschichte« sich die Extre-
me zuweilen zu berühren scheinen. Zugleich möchte diese historisch-theologische Skizze da-
zu anregen, wieder mehr, als es in Deutschland derzeit geschieht, die gesamte antike Umwelt 
des Urchristentums zu dessen besserem Verständnis heranzuziehen. Es ist ja bezeichnend, 
daß seit dem 2. Weltkrieg zwar das Interesse am antiken Judentum - nicht zuletzt aufgrund 
der immer noch nicht ausgeschöpften | Funde von Qumran - in meiner eigenen neutestament-
lichen Disziplin sehr gewachsen ist, daß dort jedoch die Kenntnis der hellenistisch-römischen 
Welt - wenn man von der im neutestamentlichen Bereich steril gewordenen Gnosis-Debatte 
absieht - eher zurückging. Dies ist um so bedauerlicher, als die deutsche neutestamentliche 
Forschung, wie die Namen Wilhelm Bousset, Adolf Deißmann, Hans Windisch, Hans Lietz-
mann, Martin Dibelius und Walter Bauer zeigen, auf diesem Gebiet einstmals Einzigartiges 
geleistet hat. Gerade das Neue, das Jesus und das Urchristentum brachten, können wir nur er-
kennen, wenn wir zugleich auch das Gemeinsame sehen, das sie mit der antiken Welt verbin-
det. Heute, da historisches Wissen und Interesse leider auch bei Theologen mehr und mehr 
schwinden und vor allem die Kenntnis des antiken Erbes, des alttestamentlich-jüdischen wie 
des griechisch-römischen, sich selbst bei den sogenannten »Gebildeten« allmählich verflüch-
tigt, sollten wir uns als Christen doppelt um ein tieferes geschichtliches Verstehen dessen, 
was damals vor über 1900 Jahren geschah, bemühen; denn ohne dieses geschichtliche Verste-
hen wird auch unser theologisches Denken allzu leicht unfruchtbar. Der paulinische Satz: 
»Denn wir können nichts wider die Wahrheit, sondern für die Wahrheit« (2. Kor 13,8) gilt 
auch für die - letztlich aus Gottes Hand kommende - historische Wahrheit, die unser ständi-
ges Bemühen und unsere Anerkennung fordert, auch dort, wo sie uns unbequem erscheint. 
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Noch geringer sind unsere Kenntnisse über die inzwischen selbständig 
gewordene römische Provinz Judäa in der Zeit zwischen dem Jüdischen 
Krieg 66-74 n.Chr. und dem Bar-Kochba-Aufstand 132-136 n.Chr., den 
die profanen antiken Quellen | nur ganz am Rande erwähnen. Wir besitzen 
aus jener Zeit zwar relativ zahlreiche talmudische Nachrichten, aber sie 
sind völlig zersplittert, an einem historischen Zusammenhang nicht in-
teressiert und zum großen Teil ein kaum entwirrbares Knäuel von Legen-
den und geschichtlichen Anekdoten. Man kann hier nur sehr mühsam und 
vorsichtig versuchen, einzelne Ereignisse zu rekonstruieren. Das hier Ge-
sagte gilt auch von anderen Gebieten oder Orten. Man lese nur einmal die 
einschlägigen Kapitel in der großen Geschichte Antiochiens von Downey2 

nach, um zu sehen, wie sehr unser Wissen über die Schicksale der syri-
schen Metropole im 1. Jahrhundert n. Chr. aus Fragmenten und Vermutun-
gen besteht. Zu einer durchgehenden, auch nur einigermaßen lückenlosen 
Geschichte jener Polis, die zum ersten großstädtischen Zentrum des Chri-
stentums wurde, reichen die erhaltenen Nachrichten bei weitem nicht aus. 

Was von Syrien gilt, kann man erst recht auf das kleine Palästina über-
tragen. Ein schönes Beispiel bietet dafür der schon erwähnte Bar-Kochba-
Aufstand. Erst durch die zahlreichen neuen Funde aus den Höhlen der 
Wüste Juda in Verbindung mit der systematischen Erfassung der Münzen 
durch Leo Mildenberg3 erhalten wir ein lebendigeres Bild von jener ver-
zweifelten Erhebung unter der Anführung des pseudomessianischen »Ster-
nensohnes«, die in einem totalen Vernichtungskrieg endete und die Juden 
für rund 1700 Jahre aus Judäa vertrieb. Jetzt werden plötzlich auch Einzel-
schicksale sichtbar, wie das der Jüdin Babatha und ihrer Familie. Aber das 
bleibt leider die Ausnahme. 

Gar zu oft sind uns nur noch Spuren erhalten geblieben, Namen von 
Personen ohne konkrete Inhalte, isolierte Ereignisse, sporadische Nach-
richten oder dunkle Legenden - etwa aus der talmudischen Literatur - , bis 
dann plötzlich größere Fragmente auftauchen, die auf einzelnen, glückli-
chen Funden beruhen. Ständig stoßen wir auf Lücken und weiße Flecken, 
stehen quellenmäßig auf ungesichertem Boden und müssen uns mit mehr 
oder weniger hypothetischen Rekonstruktionen begnügen. Das alles gilt 
innerhalb der Alten Geschichte im allgemeinen und erst recht für die Ge-
schichte des frühen Christentums im besonderen, vor allem während seiner 
ersten 150 Jahre. Dem Erkenntnisdrang des Gelehrten sind hier, ob er will 
oder nicht, enge Grenzen gesetzt. Dies mag für uns ein Ärgernis bedeuten, 
wir müssen es jedoch um der Wahrheit willen anerkennen. Daran ändert 

2 R. E. G. DOWNEY, A History of Antioch in Syria from Seleucus to the Arab Conquest, 
Princeton 1961. Siehe dazu jetzt auch M. HENGEL/A. M. SCHWEMER, Paulus zwischen 
Damaskus und Antiochien (WUNT 108), Tübingen 1998, 274^138. 

3 L. MILDENBERG, The Coinage of the Bar Kokhba War, Aarau etc. 1984. Siehe jetzt 
auch W. ECK, Rom und Judaea, Tübingen 2007, 114ff. 124ff. 130-148. 
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auch die Tatsache nicht allzuviel, daß unsere Kenntnisse seit der Mitte des 
19. Jahrhunderts durch eine Fülle neuer Entdeckungen ständig erweitert 
wurden, denn ihr bruchstückhafter Charakter blieb erhalten. Ein wirklich 
geschlossenes Bild der einzelnen Ereignisse und Epochen der Alten Welt 
läßt sich auf weite Strecken kaum mehr wiedergewinnen, und das Urchri-
stentum macht hier keine Ausnahme. Denn neue Funde, die alte Fragen zu 
beantworten scheinen, stellen immer zugleich vor neue Probleme und 
fordern zu neuen Hypothesen heraus. So sind zum Beispiel gerade die 
religionsgeschichtlich interessantesten messianischen Texte aus Qumran 
nur ganz fragmentarisch erhalten. | Unser Wissen stützt sich hier im Grun-
de auf das, was Ratten und Würmer von den Rollen in den Höhlen der ju-
däischen Wüste zufallig übrigließen. Jedes Fragment erweitert zwar unser 
Wissen, stellt uns aber vor noch mehr neue Rätsel. Bei den literarisch oder 
historisch bedeutsamen Papyri Ägyptens oder bei den Inschriften ist die 
Lage häufig ähnlich. Wie oft bricht ein Textfragment gerade an der wich-
tigsten Stelle ab! Ebendarum ist dem Historiker zwar nicht Skepsis - sie 
wäre hier nur eine Form von allzu bequemer Resignation wohl aber 
selbstkritische Bescheidenheit geboten. Er sollte die Grenzen seiner Er-
kenntnismöglichkeiten sehen und zugleich innerhalb dieser Grenzen 
angestrengt und sorgfältig an dem Versuch arbeiten, sie Schritt für Schritt 
zu erweitern, wobei er deutlich zwischen den verschiedenen Graden der 
Wahrscheinlichkeit seiner Erkenntnis differenzieren muß. 

1.2 Wir sahen schon, daß unser Mangel an Quellen teilweise recht zufalli-
ge und äußerlich erscheinende Gründe besitzt. Dazu gehört auch die ganze 
Problematik des antiken Buchwesens und der Überlieferung antiker Texte. 
Das Schreiben und Vervielfältigen von Büchern war ein mühsameres Ge-
schäft als heute. Schon auf Grund der technischen Schwierigkeiten war ein 
Autor damals in der Regel zu strenger Beschränkung seines Stoffes ge-
zwungen. Um mit dem Umfang zurechtzukommen, mußte man sein Vor-
haben im voraus sorgfaltig disponieren; denn die Buchrolle aus Papyrus 
enthielt nur relativ wenig Raum und war, gemessen am Arbeitslohn des 
größten Teiles der Bevölkerung, recht teuer. Eine größere Anzahl von Bü-
chern, das heißt wirkliche Bibliotheken, konnten sich im Grunde nur reiche 
Leute leisten. So ist es zum Beispiel sehr fraglich, ob die frühchristlichen 
Gemeinden durchweg sämtliche Texte des Alten Testamentes besaßen; 
aber auch den Zugang zu den Schriften, die gegen Ende des 2. Jahrhunderts 
als »apostolisch« zusammengefaßt und im 3. Jahrhundert dann »Neues 
Testament« genannt wurden, darf man in der frühen Zeit noch nicht überall 
voraussetzen. Aus diesem Grund verwendete man gerne Sammlungen von 
Testimonien und Exzerpte oder zitierte einfach aus dem - damals noch 
sehr guten - Gedächtnis. Lukas scheint zum Beispiel die Paulusbriefe nicht 
gekannt zu haben (s. u. S. 53), auch Papias und sogar Justin nehmen nicht 
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auf sie Bezug. Dagegen erschienen die Briefe des Apostels um 180 in 
lateinischer Übersetzung in der kleinen afrikanischen Gemeinde von Scili 
und wurden dort von den römischen Behörden konfisziert. In der Quelle, 
die uns davon berichtet, fehlt dagegen ein eindeutiger Hinweis auf die 
Evangelien. 

Das Problem setzt sich fort bei der Abschrift und Weitergabe überkom-
mener Geschichtswerke, wo sich der Zufall, äußere Schwierigkeiten der 
Überlieferung und inhaltliche Gründe bei der Zerstörung und Reduzierung 
von Quellen die Hand reichen. Kaum eines der großen Geschichtswerke 
der hellenistischen und römischen Zeit blieb unverkürzt erhalten. Beträcht-
liche Textverluste und verkürzende Zusammenfassungen sind hier die 
Regel. Ich nenne | nur die drei wichtigsten griechischen Historiker der hel-
lenistisch-römischen Zeit, zunächst Polybios und Diodor, die jeweils eine 
Universalgeschichte von 40 Bänden schrieben, der erste als Zeitgenosse 
des jüngeren Scipio im 2., der zweite als Zeitgenosse Cäsars im 1. Jahrhun-
dert v. Chr., weiter Cassius Dio, der unter Septimius Severus an der Wende 
vom 2. zum 3. Jahrhundert n. Chr. wirkte und dessen römische Geschichte 
80 Bücher umfaßte. Von Polybios ist uns nur rund ein Drittel seines Werks, 
davon die ersten fünf Bücher ganz, von Diodor 16 Bücher und recht 
fragmentarische Exzerpte erhalten, bei Cassius Dio besitzen wir die Bücher 
36-60, Reste aus den Büchern 78 und 79 und stark verkürzte Zusam-
menfassungen aus byzantinischer Zeit. Die 144bändige Weltgeschichte des 
Nikolaos von Damaskus, eines Freundes des Königs Herodes, der sein 
Werk in Jerusalem verfaßte, ging - wie die meisten antiken Geschichts-
werke - vermutlich wegen ihres übergroßen Umfangs ganz verloren. Aber 
auch kleinere Werke blieben nicht unversehrt. Von den für unsere Kennt-
nis der römischen Geschichte des 1. Jahrhunderts n. Chr. grundlegenden 16 
Büchern der »Annalen« des Tacitus fehlen die für die neutestamentliche 
Zeitgeschichte bedeutsamen Bücher 7-10, die über die Jahre 37-47 berich-
teten und auch die Lage in Judäa unter Tiberius und Caligula behandelten; 
von den 16 Büchern seiner »Historien« über die Zeit vom Tode Neros bis 
Nerva haben wir nur noch die Bücher 1-4 und den Anfang von Buch 5 mit 
seinem berüchtigten antisemitischen Bericht über die Juden und die 
Eroberung Jerusalems. Gegenüber den großen Weltgeschichten machen die 
20 Bücher der »Jüdischen Altertümer« des Josephus, unsere Hauptquelle 
für die jüdische Geschichte nach dem Exil und bis zum Beginn des 
Jüdischen Krieges 66 n. Chr., in denen der aus Jerusalem stammende 
Priester und Historiker das große Werk des Nikolaos von Damaskus fleißig 
ausschrieb, einen durchaus bescheidenen Eindruck. Dasselbe gilt erst recht 
für die sieben Bücher seines Erstlingswerkes, des »Jüdischen Krieges«. 
Daß gerade die Werke des Josephus, anders als die seines jüdischen 
Konkurrenten und Gegners, Justus von Tiberias, erhalten blieben, ist ein 
besonderes Geschenk, dem wir den allergrößten Teil unseres Wissens über 
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die jüdische Geschichte in hellenistischer Zeit seit der Eroberung Palästi-
nas durch Alexander den Großen verdanken. Eine ganze Reihe von Namen 
und Erzählungen aus den Evangelien und der Apostelgeschichte werden 
erst durch den ausführlicheren Bericht des jüdischen Historikers richtig 
verständlich. Vermutlich wurden seine Werke wegen dieser Beziehungen 
zur frühchristlichen Geschichtsschreibung weiter überliefert. Das Werk des 
Justus, der neben einer Geschichte des jüdischen Krieges auch eine 
Chronik der jüdischen Könige verfaßt haben soll, ging dagegen bis auf 
ganz wenige Anspielungen verloren. Der Patriarch Photius (ca. 820-886 
n. Chr.) ließ sich noch daraus vorlesen, gab ihm aber eine ganz schlechte 
Note, da darin nichts »von der Erscheinung Christi, seiner Geschichte und 
seinen Wundern« berichtet wurde. Seither ist es verschollen. | 

1.3 Auch die umfangsmäßige Beschränkung der vier Evangelien oder der 
Apostelgeschichte ist letztlich durch die bewußte Begrenzung auf eine 
Buchrolle (beziehungsweise schon auf einen Codex) begründet. Die ur-
christlichen Gemeinden waren arm und verfügten über keine großen 
Bibliotheken; auch war für die gottesdienstliche Lesung der zu große Um-
fang eines Werkes hinderlich. Man mußte sich im Inhalt auf das Wichtig-
ste beschränken und anderes, weniger Wesentliches weglassen. Die Un-
handlichkeit der Rolle im gottesdienstlichen Gebrauch in Verbindung mit 
der schroffen Antithese zur jüdischen Muttergemeinde führten dann 
freilich rasch - vermutlich noch im 1. Jahrhundert - dazu, daß man von der 
Rolle zur heutigen Buchform, dem Codex, überging, der aus dem Notiz-
buch entstanden war und - wie schon der Dichter Martial betonte - sehr 
viel praktischer war als die traditionelle, konservativere Papyrusrolle. Der 
Zwang zur räumlichen Beschränkung war wohl die Hauptursache, die so-
wohl Matthäus wie Lukas veranlaßten, ihre Markusvorlage teilweise er-
heblich zu kürzen. Matthäus tat es, indem er die Wundergeschichten des 
Markus radikal zusammenstrich, Lukas, indem er Dubletten und einen 
ganzen Teil des zweiten Evangeliums, Mk 6,45-8,26, einfach beiseite ließ. 
Die Selbstbeschränkung der urchristlichen Geschichtsschreiber hatte so vor 
allem äußere Gründe und war nicht etwa in dem Mangel an Jesustradition 
oder einem grundsätzlichen theologischen Purismus begründet. Eines ihrer 
Hauptprobleme war vielmehr, aus der breiteren, noch reichlich fließenden 
Tradition die ihnen zusagende Auswahl zu treffen. Das Zeugnis von Lk 1,1 
und Joh 20,30 ist darum mehr als bloße, übertreibende literarische 
Konvention. Der 4. Evangelist hätte sicher noch »viele andere Zeichen«, 
die »Jesus vor seinen Jüngern tat«, erzählen können. Papias brachte es um 
130 n.Chr. in seiner »Auslegung der Herrenworte« (Euseb, H. e. 3,39,1) 
immerhin auf fünf Bücher, wobei er, wie aus den erhaltenen Fragmenten 
zu schließen ist, freilich die Wildwüchse der Tradition und gute Über-
lieferung bunt durcheinander mischte. Im Grunde war es schon ein Bruch 
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mit dem Gesetz der einen Buchrolle und der erste Schritt zu einem Ge-
schichtswerk in mehreren Büchern, daß Lukas an sein »erstes Buch« (vgl. 
Apg 1,1:7ipcoTOQ Xöyoi;) ein zweites anschloß, das die im ersten begonnene 
Geschichte weiterführte. Er wird seinen Anstoß dazu freilich nicht aus den 
umfangreichen Geschichtswerken der hellenistisch-römischen Welt mit 
ihren sehr viel zahlreicheren Büchern empfangen haben, sondern aus der 
alttestamentlichen Geschichtsschreibung, wo auf den Pentateuch Moses die 
»prophetischen« Geschichtsbücher Josuas, der Richter und Samuels folg-
ten, die die Geschichte des durch Gottes Offenbarung an Mose begründe-
ten Gottesvolkes fortsetzten (s. u. S. 25f.). 

Daß die spätere Bearbeitung zum Verlust von Quellenschriften führte, 
können wir im Urchristentum bereits bei der Logientradition beobachten, 
die von Matthäus und Lukas ausgeschrieben wurde und dann verlorenging. 
Daß diese Quellen (siehe den Plural in Lk 1,1) | beiden Evangelisten ver-
mutlich in verschiedener Form vorlagen, braucht uns hier nicht weiter zu 
beschäftigen. Es ist ein Glück, daß dem Markusevangelium nicht dasselbe 
Schicksal widerfuhr; wahrscheinlich hat die dahinterstehende Autorität des 
Petrus das Werk des zweiten Evangelisten vor diesem Schicksal bewahrt 
(s. u. S. 39.71 f.). Ein weiterer Quellenverlust wäre wohl eingetreten, wenn 
die Absicht Tatians, durch seine Evangelienharmonie, das sogenannte Dia-
tessaron, die vier »getrennten« Evangelien zu ersetzen, sich durchgesetzt 
hätte. Das nach 170 n. Chr. auf syrisch oder griechisch entstandene Werk 
ordnete den synoptischen Stoff in den Aufbau des Johannesevangeliums 
ein, ließ aber andererseits die offenkundigen Parallelüberlieferungen weg. 
Nur die Tatsache, daß die vier Evangelien zur Zeit, als Tatian seine Har-
monie verfaßte, das heißt noch vor Irenäus, bereits in der Großkirche fest 
verankert waren, verhinderte ihre Verdrängung. In der syrischen Kirche 
konnte das Diatessaron dagegen lange Zeit eine führende Rolle spielen, 
wurde dann jedoch durch die kanonischen »getrennten« Evangelien unter-
drückt und ist uns in der Ursprache nicht mehr erhalten. Seine Übersetzung 
in zahlreiche Sprachen zeigt, wie groß das Bedürfnis nach einer derartigen 
zusammenfassenden und die Widersprüche der vier Evangelien ausglei-
chenden Evangelienharmonie war. Verloren ging außer dem oben erwähn-
ten fünfbändigen Werk des Papias auch die zweite »Kirchengeschichte« 
nach dem lukanischen Werk, die »historische Apologie«4 des Judenchri-
sten Hegesipp in fünf Büchern, die etwa zur selben Zeit wie das Dia-
tessaron entstand und noch Nachrichten aus dem Urchristentum, etwa über 
das Martyrium des Herrenbruders Jakobus und über das Schicksal der 
Herrenverwandten, enthielt (Euseb, H. e. 2,23; 3,20). Das Werk, das unser 
Wissen über das frühe Christentum in der zweiten Hälfte des 1. und der 
ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts ganz erheblich erweitern könnte, soll 

4 C A R L H E I N R I C H V O N W E I Z S Ä C K E R , R E V I I ( 1 8 9 9 ) , 5 3 2 , 5 2 . 
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noch im 16. und 17. Jahrhundert als Handschrift in griechischen Klöstern 
vorhanden gewesen sein. Dennoch teilte es das Geschick des allergrößten 
Teils der aufblühenden christlichen Literatur des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
und ist uns nicht mehr zugänglich. 

1.4 Im Grunde gilt so, daß der Verlust an Informationen damit einsetzte, 
daß schon die antiken Autoren ihren aus der mündlichen Tradition oder aus 
schriftlichen Vorlagen stammenden Erzählstoff in der Regel notgedrungen 
stark eingeschränkt haben und sich die Reduktion der Überlieferung auch 
bei den »Literatur« gewordenen Werken selbst ständig fortsetzte. Deren Ver-
kürzung ging auf das Konto der späteren Verfasser von Zusammenfassun-
gen und der Exzerpisten. Vieles - oder besser das meiste - ging überhaupt 
verloren, sei es, weil Stil und Inhalt späteren Generationen nicht behagten, 
sei es auf Grund von zahllosen Zufällen in einer allzu langen Geschichte 
der Überlieferung. Die einzige uns erhaltene Handschrift des Diognetbriefs 
(Ende 2. Jahrhundert) verbrannte zum Beispiel bei der Beschießung von 
Straßburg während der Belagerung von 1870. Inzwischen war dieser - im 
Altertum und Mittelalter weitgehend unbekannte und Justin dem Märtyrer 
zugeschriebene - Brief glücklicherweise mehrfach ediert worden, das erste 
Mal durch den Drucker und Philologen Henricus Stephanus 1592. Die 
neueren (zum Teil immer noch nicht veröffentlichten) Handschriftenfunde 
auf dem Sinai lassen ermessen, wie unendlich viel an frühchristlicher Lite-
ratur in den Klöstern des Orients zerstört oder vergessen wurde und verlo-
renging. Das heißt, bis ins 19. Jahrhundert hinein lief parallel zur Weiter-
gabe der Tradition gleichzeitig ein ständiger Traditionsverlust. Dieser be-
ginnt, wie schon gesagt, mit der ersten Niederschrift; denn bereits bei den 
urchristlichen und frühchristlichen Verfassern wird man damit zu rechnen 
haben, daß sie von Anfang an ihren Erzählstoff sehr viel häufiger reduziert 
als novellistisch ausgeweitet haben. Man sollte daher auch bei den Evange-
lien und der Apostelgeschichte nicht einseitig die erzählerische Expansion 
des Stoffes in den Vordergrund stellen, sondern stärker von der Reduktion 
und Zusammendrängung der ursprünglich reicheren Tradition ausgehen. 
Die breite, ausführliche Erzählung, deren Umfang man je nach Bedarf ge-
stalten konnte, mag mündlich die Regel gewesen sein; sobald sie Schriftform 
erhielt, wurde sie meist gekürzt; wo wir ihr - etwa bei Markus oder in der 
Apostelgeschichte - dennoch begegnen, hat sie beispielhaften Inhalt und 
vorbildlichen Charakter und ist die Ausnahme. Dies ließe sich an der Be-
handlung der rabbinischen Anekdoten in der Mischna und den Talmudim, 
an den Evangelien, aber auch sonst in der antiken Geschichtsschreibung -
etwa bei Josephus - vielfach nachweisen. Ähnliches gilt vom Lehrvortrag. 
Die Vorträge des Stoikers Epiktet faßte sein Lieblingsschüler Arrian, in 
gutes Attisch umstilisiert, in acht Büchern zusammen. Die Hauptgedanken 
daraus fanden jedoch noch einmal ihren Niederschlag in einem »Hand-
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büchlein«. Der »originale« Epiktet ist uns dabei sowenig erhalten wie der 
ursprüngliche Sokrates oder Jesus. Bei den Paulusbriefen, etwa im Römer-
brief, aber auch in bestimmten Passagen der beiden Korintherbriefe, dürfen 
wir annehmen, daß sie knappe Zusammenfassungen von Lehrvorträgen 
enthalten, gewissermaßen eine äußerst komprimierte Quintessenz dessen, 
was Paulus zwei bis drei Jahre lang in der »Schule des Tyrannus« in 
Ephesus öffentlich gelehrt hat (Apg 19,9), freilich eingeschränkt auf die 
Situation der Briefempfänger. 

Ein schönes Beispiel der bewußten literarischen Verkürzung eines 
historischen Werkes bietet auch die Geschichte der hellenistischen Reform 
in Jerusalem und des siegreichen Kampfes von Judas Makkabäus aus der 
Hand des Diasporajuden Jason von Kyrene in fünf Büchern, das ein unbe-
kannter Epitomator im 1. Jahrhundert v. Chr. zu einem Band, dem soge-
nannten 2. Makkabäerbuch, zusammenfaßte, um dem Leser durch leichtere 
Lektüre bessere Unterhaltung zu bieten, denn »Wein mit Wasser vermischt 
ist angenehmer und durchaus wohlschmeckend. So ist die wohlgesetzte 
Schilderung ein Ohrenschmaus für die, die den zusammenfassenden Be-
richt zu hören bekommen« | (2. Makk 15,39). Einem ähnlichen Schicksal 
der verkürzenden Konzentration unterlagen auch die Werke der römischen 
Juristen, die zur Zeit Justinians in den Digesten zusammengepreßt wurden. 
Wie rigoros es dabei zuging, zeigt die Tatsache, daß damals 2000 »Bü-
cher« mit drei Millionen Zeilen zu 50 »Büchern« mit 150000 Zeilen verar-
beitet worden sein sollen. »Reader's Digest« ist keine moderne Erfindung. 

Die echter Geschichtsschreibung widersprechende ungebundene, freie 
»Lust zu fabulieren« finden wir dagegen im Roman oder im frühchristlichen 
Bereich in den romanähnlichen Apostelakten, aber gerade der Roman galt 
in der Alten Welt - im Gegensatz zur heutigen Auffassung - als ein litera-
risches Genus minderen Ranges, als Unterhaltungsliteratur in schlechtem 
Stil für Halbgebildete. Ein Schriftsteller, der etwas auf sich hielt, befaßte 
sich nicht mit ihm. Man kann über die »literarische Gattung« der Evange-
lien und der Apostelgeschichte des Lukas vielerlei Vermutungen anstellen. 
Religiöse Romane wollten sie gewiß nicht sein. Sie erheben - freilich im 
antiken Rahmen und nicht im Sinne moderner Maßstäbe - den Anspruch, 
nicht schriftstellerische Fiktionen, sondern Berichte über wirklich Gesche-
henes zu bringen. Man wollte nicht einfach unter Verzicht auf die Wahr-
heit erbaulich unterhalten. Daß man das Problem der frommen Fiktion sehr 
wohl kannte und zumindest zum Teil kritisch beurteilte, zeigt sich daran, 
daß nach dem Zeugnis Tertullians (De bapt. 17) der Presbyter, der in der 
zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts in Kleinasien die Taten des Paulus und 
der Thekla »niederschrieb, als könnte er dem Ansehen des Paulus etwas 
von dem Seinigen hinzufügen, seines Amtes enthoben (wurde), nachdem er 
überführt war und eingestanden hatte, daß er das aus Liebe zu Paulus getan 
habe«. 
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Wieweit die Berichte der urchristlichen Erzähler mit der geschichtlichen 
Wirklichkeit zu tun haben, hat der moderne Historiker immer neu kritisch 
zu prüfen. Er darf die Frage nach der Geschichtlichkeit des Erzählten weder 
kurzschlüssig und voreilig bejahen noch grundsätzlich verneinen. Selbst 
wunderhafte Legenden können sehr wohl einen wertvollen geschichtlichen 
Kern besitzen und angebliche »Augenzeugenberichte« und Urkunden 
Fälschungen sein. Mirakulöse Berichte tauchen auch in der »profanen« 
antiken Geschichtsschreibung immer wieder auf, denn das Wirklichkeits-
verständnis des antiken Erzählers, der mit seinem Bericht häufig nicht nur 
erzählte, sondern auch interpretierte, war ein wesentlich anderes als das 
unsere. Auch wenn wir ihre Historizität bezweifeln, haben wir doch nach 
ihrem geschichtlichen Kern beziehungsweise nach dem Anlaß ihrer Ent-
stehung zu fragen. 

1.5 Der das Geschäft des heutigen Auslegers und Historikers so erschwe-
rende Mangel an antiken Quellen hat auch innere Gründe, die mit der me-
thodischen Einseitigkeit der alten Erzähler und Geschichtsschreiber zusam-
menhängen, die in ihrer Methode vom modernen Betrachter durch einen 
Graben | getrennt sind. Typisch ist für ihr Vorgehen etwa, daß sich ihre 
Berichte zumeist auf das Geschehen in der Welt der Großen und auf relativ 
wenige Zentren und Brennpunkte konzentrieren. Es ging den Historiogra-
phen des Altertums - zumindest in den uns erhaltenen Werken - um die 
ihnen wesentlich erscheinenden bewegenden Ereignisse, um die führenden 
Gestalten, um herausgehobene charakteristische Zeugnisse. Sie stellten 
nur das dar, was sie und ihre Leser, auf deren Gunst sie angewiesen waren 
und die sie belehren, ermahnen und - auch - unterhalten wollten, interes-
sierte. Den Überfluß an vielseitiger Information, der für uns selbstver-
ständlich ist, gab es in der Antike noch nicht. Nachrichten waren noch 
Mangelware. 

Einen Regelkanon für den angehenden Historiker verfaßte Lukian von 
Samosata, der Voltaire des Altertums, in seiner Streit- und Lehrschrift »Wie 
man Geschichte schreiben soll«. Darin verbietet er zwar dem Historiker, 
nach seinem eigenen Nutzen und nach der Geneigtheit des Lesers zu 
schielen, da dies seine Freiheit und Wahrhaftigkeit zerstöre (9.61.63), aber 
er verspricht dennoch dem Geschichtsschreiber Erfolg bei dem Leser, 
wenn er bereits im Vorwort Aufmerksamkeit und Wißbegierde erwecke, 
»wenn er zeigt, daß er über große, notwendige, vertraute und nützliche 
Dinge berichten wird« (53). Dagegen sei alles Unwesentliche und Geringe 
beiseite zu lassen; denn wer seine Freunde mit einem opulenten Mahl 
bewirte, lasse auch nicht gleichzeitig Salzfisch und Erbsenbrei auftragen 
(56). Auch unter diesem Gesichtspunkt ergab sich der Zwang zur strengen 
Beschränkung und Auswahl des Stoffes. Lukian macht diese peinlich 
genaue Sichtung dem Geschichtsschreiber zur Pflicht. Gegenstand der 
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